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Sehr geehrte  
Leserinnen und Leser,

Qualität ist kein Zufall. Sie ent-

steht jeden Tag aufs Neue – 

durch Erfahrung, Sorgfalt und 

vor allem durch Menschen, die 

mit Leidenschaft bei der Sa-

che sind. Umso mehr freut es 

uns, dass dieser Anspruch auch 

2026 wieder von unabhängiger 

Seite bestätigt wurde. Gleich 

neun Murauer Biere wurden bei 

der Internationalen DLG-Qua-

litätsprüfung mit Gold ausge-

zeichnet. Zusätzlich dürfen wir 

uns bereits zum neunten Mal 

in Folge über den DLG-Preis 

für langjährige Produktqualität 

freuen. Eine besondere Aner-

kennung, die zeigt, dass sich 

konsequente Arbeit und höchs-

te Ansprüche auszahlen. Dass 

dabei auch Platz für außerge-

wöhnliche Ideen bleibt, beweist 

unser Murauer Preisel&Bier. Die 

Kombination aus Murauer Mär-

zenbier und fruchtiger Preisel-

beerlimonade wurde 2026 als 

„Bestes untergäriges Bier“ in 

ihrer Kategorie ausgezeichnet. 

Diese Erfolge sind für uns Bestä-

tigung und Ansporn zugleich: 

Bewährtes mit höchstem Qua-

litätsanspruch weiterzuführen 

und gleichzeitig offen für neue 

Wege zu bleiben. 

HOPFEN & MALZ,  

GOTT ERHALT’S!

Johann Lassacher

VorstandsObmann

Fruchtige Preiselbeere trifft auf Murauer Märzenbier –  

eine bärenstarke Kombination, die 2026 auch  

bei der DLG-Qualitätsprüfung überzeugen konnte.

Murauer 
Preisel & Bier 
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Radler muss nicht im-

mer klassisch sein. Das 

beweist Murauer Preisel&-

Bier mit einer Kombination, 

die bewusst aus der Reihe 

tanzt: 60 % Murauer Mär-

zenbier treffen auf 40 % 

fruchtige Preiselbeerlimo-

nade. Die feine Herbe des 

Bieres und die fruchtig-süß-

liche Note der Preiselbee-

re ergänzen sich zu einem 

harmonischen und zu-

gleich eigenständigen Ge-

schmackserlebnis. Eine au-

ßergewöhnliche Mischung, 

die zeigt, wie vielseitig Rad-

ler sein kann.

Ausgezeichnete Qualität

Dass dieses Zusammenspiel 

auch qualitativ überzeugt, 

bestätigt die Internatio- 

nale DLG-Qualitätsprüfung 

2026. Murauer Preisel&Bier 

wurde als „Bestes unter-

gäriges Bier“ in der Katego-

rie „Untergäriges Bier mit 

klarer Fruchtlimonade“ aus-

gezeichnet. Bei der renom-

mierten Qualitätsprüfung 

werden die eingereichten 

Biere umfassend analysiert 

und von einer unabhängigen 

Expertenjury sensorisch be-

wertet. Dabei stehen unter 

anderem Geschmack, Ge-

ruch und die Qualität des 

Produktes im Mittelpunkt. 

Die Auszeichnung ist damit 

eine besondere Bestäti-

gung für den hohen Quali-

tätsanspruch der Brauerei 

Murau und zeigt, dass auch 

ein außergewöhnliches Bier- 

mischgetränk auf ganzer 

Linie überzeugen kann. Für 

Murauer Preisel&Bier ist 

der Titel eine schöne An-

erkennung und zugleich 

ein Beweis dafür, dass Mut  

zu außergewöhnlichen Ge-

schmackskombinationen 

belohnt wird. Fruchtige Prei-

selbeere und klassisches 

Murauer Märzenbier erge-

ben gemeinsam einen Rad-

ler, der seinen ganz eigenen 

Weg geht.

Ein Bär mit Charakter

Nicht nur geschmacklich, 

sondern auch optisch zeigt 

Preisel&Bier ordentlich Tat-

ze. Im neuen Design präsen-

tiert sich der Radler kräftig, 

selbstbewusst und kaum zu 

übersehen. Der Bär auf dem 

Etikett bringt den beson-

deren Charakter des Ge-

tränks auf den Punkt – sym-

pathisch, markant und ein 

bisschen unkonventionell. 

Nach dieser Auszeichnung 

darf er jedenfalls mit beson-

ders breiter Brust auftreten. 

Ganz nach dem Motto: „Der 

Bär weiß, was schmeckt.“
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Neun Goldmedaillen und neun Jahre ausgezeichnete Produktqualität: Die DLG 

bestätigt 2026 einmal mehr den hohen Qualitätsanspruch der Brauerei Murau.

DLG. NEUNMAL GOLD. 

Qualität mit 
Beständigkeit

Qualität ist bei Murauer 

kein kurzfristiges Ziel, 

sondern ein Anspruch, der 

jeden Tag gelebt wird. Von 

der Auswahl der Rohstoffe 

über den Brauprozess bis 

zur Abfüllung greifen zahl-

reiche Arbeitsschritte inein-

ander. Dass dieser Anspruch 

konstant auf hohem Niveau 

gehalten wird, zeigen die Er-

gebnisse der Internationa-

len DLG-Qualitätsprüfung: 

Gleich neun Murauer Pro-

dukte wurden 2026 mit Gold 

prämiert. Zusätzlich erhielt 

die Brauerei zum neunten 

Mal in Folge den DLG-Preis 

für langjährige Produktquali-

tät. „Qualität entsteht nicht 

am Tag der Prämierung – sie 

entsteht jeden einzelnen 

Tag in unserer Brauerei. Die 

Auszeichnungen zeigen, 

dass wir unseren hohen An-

spruch dauerhaft erfüllen“, 

betont Josef Rieberer, ge-

schäftsführender Vorstand 

der Brauerei Murau. Hinter 

diesem Erfolg stehen die 

Menschen, die mit Know-

how, Erfahrung und Präzision 

tagtäglich für gleichbleibend 

hohe Qualität sorgen. Brau-

meister Michael Göpfart: 

„Solche Ergebnisse sind nur 

möglich, wenn ein gesamtes 

Team mit höchster Präzisi-

on, großem Fachwissen und 

echter Leidenschaft arbei-

tet. Die wiederholten Spit-

zenbewertungen bestätigen 

unseren kompromisslosen 

Qualitätsanspruch.“

Ein Erfolg, der verpflichtet

Neun Goldmedaillen sind ein 

Grund zur Freude. Neun Jah-

re ausgezeichnete Produkt-

qualität zugleich ein Ansporn, 

diesen Weg konsequent 

weiterzugehen. Denn Quali-

tät bedeutet für die Brauerei 

Murau auch, sich laufend wei-

terzuentwickeln und den ei-

genen Werten treu zu bleiben.
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Drei Weissbiere mit ganz unterschiedlichem  
Charakter machen den neuen  

Auftritt der Murauer Bierfamilie komplett. 

Mit dem Murauer Weiss-

bier, der Hoamat Weis-

se und dem Kristallweizen 

alkoholfrei tragen nun auch 

die letzten drei Sorten des 

Biersortiments das neue Eti-

kettendesign. In den vergan-

genen Monaten hat sich im 

Erscheinungsbild der Murau-

er Biere einiges getan. Schritt 

für Schritt wurden die Etiket-

ten auf das neue Design um-

gestellt. Dabei ging es nicht 

darum, Bewährtes völlig neu 

zu erfinden, sondern den 

Markenauftritt der Brauerei 

Murau weiterzuentwickeln: 

zeitgemäß, klar und mit star-

ker Wiedererkennbarkeit. 

Gleichzeitig behält jedes Bier 

seinen ganz eigenen Cha-

rakter. Den Abschluss dieser 

Umstellung bilden nun die 

drei Murauer Weissbiere. So 

unterschiedlich sie in Farbe, 

Geschmack und Charakter 

auch sind, eines verbindet 

sie: die Murauer Brautradition 

und der hohe Qualitätsan-

spruch der Brauerei Murau.

Murauer Weissbier – 

fruchtig und erfrischend

Das klassische Murauer 

Weissbier zeigt, wie vielseitig 

Weissbiergenuss sein kann. 

Fruchtige Aromen und fei-

ne Bananennoten prägen 

seinen charakteristischen 

Geschmack. Dazu kommt 

eine angenehm ausgewo-

gene Hopfenbittere, die für 

AUFSICHTSRAT

Werte Leserinnen  

und Leser!

Veränderungen gehören zu 

jedem Unternehmen. Manche 

sind groß und sofort sicht-

bar, andere passieren Schritt 

für Schritt. Entscheidend ist 

dabei, mit der Zeit zu gehen, 

ohne aus den Augen zu ver-

lieren, wofür man steht. Auch 

bei der Brauerei Murau hat sich 

in den vergangenen Monaten 

nach außen einiges verändert. 

Nach und nach wurde das Er-

scheinungsbild unserer Bie-

re erneuert. Mit unseren drei 

Weißbieren – dem Murauer 

Weissbier, der Hoamat Weisse 

und dem Kristallweizen alko-

holfrei – ist diese Umstellung 

nun abgeschlossen. Gera-

de für ein Unternehmen mit 

einer so langen Geschichte 

ist es wichtig, sich weiterzu-

entwickeln und gleichzeitig 

Bewährtes zu erhalten. Denn 

nicht alles muss neu werden, 

nur weil sich die Zeiten ändern. 

Vielmehr geht es darum, das 

Gute mitzunehmen und dort 

neue Wege zu gehen, wo es 

sinnvoll ist. So zeigt sich unser 

Biersortiment heute in einem 

neuen Erscheinungsbild, ohne 

dabei seine Wurzeln aus den 

Augen zu verlieren. Damit fin-

det eine schrittweise Umstel-

lung ihren Abschluss, die uns 

über die vergangenen Monate 

begleitet hat.  

Michael Leitner-Fidler

Aufsichtsratsvorsitzender

Drei Weiße – 
ein neuer Look



Die 116. Generalver-

sammlung der Braue-

rei Murau fand am 5. August 

2026 im Stiftsgarten des 

Benediktinerstiftes St. Lam-

brecht statt. Obmann Jo-

hann Lassacher sowie der 

hauptamtliche Vorstand Jo-

sef Rieberer präsentierten 

den Mitgliedern die Entwick-

lung des Unternehmens und 

berichteten über die wich-

tigsten Projekte und Maßnah-

men des vergangenen Ge-

schäftsjahres. Im Mittelpunkt 

standen die wirtschaftliche 

Entwicklung, die konsequente 

Weiterführung der Nachhal-

tigkeitsstrategie sowie zahl-

reiche Initiativen zur Stärkung 

der Marke Murauer. Die Ge-

neralversammlung entlastete 

Vorstand und Aufsichtsrat 

und stimmte den vorgeleg-

ten Berichten sowie der Er-

gebnisverwendung zu. „Die 

breite Zustimmung unserer 

Mitglieder bestätigt, dass die 

Brauerei Murau auf einem sta-

bilen Fundament steht. Wir 

denken langfristig und inves-

tieren konsequent in Qualität, 

Regionalität und die Zukunft 

unserer Marke“, betont Josef 

Rieberer, geschäftsführender 

Vorstand der Brauerei Murau.F
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Generalversammlung 2026

ein harmonisches Gesamt-

bild sorgt. Erfrischend und 

zugleich charaktervoll ist es 

ein Weissbier für alle, die den 

typischen Geschmack dieser 

Bierspezialität schätzen. In-

spiriert von der jahrhunder-

tealten Brautradition verbin-

det das Murauer Weissbier 

klassischen Weissbiercha-

rakter mit der unverwech-

selbaren Handschrift der 

Brauerei Murau. Ein unkom-

plizierter, erfrischender Ge-

nuss, der jetzt auch optisch 

im neuen Murauer Auftritt 

angekommen ist.

Hoamat Weisse – vollmun-

dig und charakterstark

Dunkler, kräftiger und beson-

ders vollmundig präsentiert 

sich die Hoamat Weisse. Fei-

ne Karamell- und Nelkenno-

ten treffen auf harmonische 

Hopfenaromen und verleihen 

diesem dunklen Weissbier 

seinen ausgewogenen Ge-

schmack. Die malzigen und 

würzigen Nuancen machen 

die Hoamat Weisse zu einer 

eigenständigen Spezialität 

im Sortiment der Brauerei 

Murau. Ein Bier mit viel Cha-

rakter, das seinem Namen 

alle Ehre macht und ein ge-

nussvolles Stück Heimat ins 

Glas bringt.

Kristallweizen alkoholfrei – 

klarer Genuss ohne Alkohol

Das dritte im Bunde nimmt 

eine besondere Stellung 

ein: Das Murauer Kristall-

weizen alkoholfrei ist Ös-

terreichs einziges alko- 

holfreies Kristallweizen. 

Klar im Glas und erfri-

schend im Geschmack 

bietet es eine besonde-

re Alternative für alle, die 

bewusst auf Alkohol, aber 

nicht auf Weissbiergenuss 

verzichten möchten. Sein 

dezentes Hopfenaroma 

und die fein abgestimm- 

ten Geschmacksnoten 

sorgen für einen angenehm 

harmonischen Genuss. 

Dazu kommt ein weiterer 

Pluspunkt: Das Kristall- 

weizen ist kalorienarm und 

damit eine erfrischende 

Wahl für viele Gelegen- 

heiten.

Drei Weissbiere. 

Ein neuer Auftritt.

Mit den neuen Etiketten der 

drei Weissbiere ist die Um-

stellung des Murauer Biersor-

timents auf das neue Erschei-

nungsbild abgeschlossen. 

Vom Klassiker bis zur Speziali-

tät präsentiert sich damit das 

gesamte Sortiment im neuen 

Look. Was sich außen verän-

dert hat, bleibt innen selbst-

verständlich Murauer: charak-

tervolle Biere, beste Qualität 

und eine Brautradition, die 

seit Generationen gepflegt 

und zugleich kontinuierlich 

weiterentwickelt wird. 
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Murauer Bier &  
Donauinselfest 2026
Murauer Bier erobert die Donauinsel: Als Getränke- 

partner feierte die Brauerei Murau 2026 Premiere  
bei einem der größten Open-Air-Festivals Europas.

Ein besonderer Höhepunkt 

der vergangenen Monate 

war die erstmalige Partner-

schaft der Brauerei Murau mit 

dem Donauinselfest in Wien. 

Als Getränkepartner war 

Murauer Bier bei einem der 

größten Open-Air-Festivals 

Europas vertreten und brach-

te damit ein Stück steirische 

Braukultur in die Bundeshaupt-

stadt.

Premiere für die Maskottchen
Musik, Begegnung und ge-

meinsames Feiern prägen das 

Donauinselfest und begeis-

tern Jahr für Jahr ein breites 

Publikum. Für Murauer Bier 

bot die Partnerschaft die Ge-

legenheit, neue Zielgruppen 

anzusprechen und die Marke 

in einem besonderen Um-

feld zu präsentieren. Für zu-

sätzliche Aufmerksamkeit 

sorgte eine weitere Premiere: 

Erstmals wurden die neuen 

Murauer Maskottchen der Öf-

fentlichkeit präsentiert. Mit ih-

rem ersten großen Auftritt auf 

der Donauinsel wurden sie zu 

sympathischen Botschaftern 

der Marke und sorgten bei den 

Besucher:innen für zahlreiche 

besondere Begegnungen und 

Fotomomente. „Die Partner-

schaft mit dem Donauinselfest 

hat gezeigt, dass Regionalität, 

Qualität und gelebte Nachhal-

tigkeit weit über die Grenzen 

unserer Heimatregion hinaus 

geschätzt werden. Die positive 

Resonanz auf Murauer Bier hat 

unsere Erwartungen übertrof-

fen“, so der geschäftsführen-

de Vorstand Josef Rieberer.

Offen für neue Wege 
Der erfolgreiche Festivalauf-

tritt zeigt, dass Murauer Bier 

auch bei großen nationa-

len Veranstaltungen seinen 

festen Platz hat. Gleichzei-

tig bleibt die Brauerei jenen  

Werten treu, die sie seit  

GESCHÄFTS-
FÜHRUNG

Sehr geehrte  
Leserinnen und Leser,

der Herbst hat bei uns in der 

Brauerei Murau seine ganz eige-

nen Traditionen. Eine davon ist 

die Bockbierzeit – und mit ihr drei 

Veranstaltungen, die mittlerwei-

le genauso selbstverständlich 

zum Jahreslauf gehören wie 

unser Bockbier selbst. Unse-

re Bockbieranstiche in Murau, 

Kobenz und Graz sind aus un-

serem Veranstaltungskalender 

nicht mehr wegzudenken. Über 

viele Jahre sind sie gewachsen, 

haben sich weiterentwickelt und 

dabei jeder seinen ganz eigenen 

Charakter bekommen. Was sie 

verbindet, ist die Freude am Zu-

sammenkommen und eine Tra-

dition, die Jahr für Jahr von vie-

len Menschen mitgetragen wird. 

Für uns sind diese Abende des-

halb immer etwas Besonderes. 

Viele Gäste begleiten uns schon 

seit Jahren, man trifft bekann-

te Gesichter wieder, kommt 

miteinander ins Gespräch und 

stößt gemeinsam auf den neu-

en Bockbierjahrgang an. Genau 

diese Begegnungen sind es, die 

aus einer Veranstaltung eine 

gelebte Tradition machen. Wir 

möchten Sie schon jetzt sehr 

herzlich zu unseren drei Bock-

bieranstichen in Murau, Kobenz 

und Graz einladen und würden 

uns freuen, Sie bei der einen 

oder anderen Veranstaltung 

persönlich begrüßen zu dürfen.

Josef Rieberer
Geschäftsführender Vorstand

Michael Göpfart 
Braumeister Brauerei Murau

Besuch der DIF-Verant-
wortlichen beim Murauer 
Bier Merchandising Stand. 
Mag. Natalie Schwarzl  
(Marketing Brauerei Murau), 
Dipl.-Ing. Josef Wieden- 
hofer, BSc, MBA, Julia 
Healy, MSc. (GF proevent. & 
Projektleitung DIF), Patrick 
Pawelka (Leitung Gastro-
nomie und Verkaufsstände 
proevent), Bettina Lind-
schinger (Leitung Marketing 
Brauerei Murau), Lucas 
Winkler (Marketing  
Brauerei Murau)

Partnerschaftlicher Austausch: Niki Fuchs (GF Rock Antenne 
Ö.),  Bettina Lindschinger (Leitung Marketing Brauerei Murau), 
Peter Doppler (Obmann Stv. Brauerei Murau), Josef Rieberer 
(geschäftsführender Vorstand Brauerei Murau), Beni Klaus 
(Rock Antenne Ö.)
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Friedrich Hofer (GF Klimabündnis Steiermark), Martin Kaltenegger (Brauerei Murau eGen),  
Julia Karimi-Auer (Land Steiermark Abt. 15), Anja Stenglein (Klimabündnis Steiermark,v.l.)

20 Jahre Klimabündnis
20 Jahre Klimabündnis und noch viel länger nachhaltig unterwegs:  

Die Brauerei Murau setzt seit Generationen auf  
Umweltbewusstsein, Regionalität und Verantwortung.

Die Brauerei Murau feiert 

ihr 20-jähriges Jubilä-

um als Klimabündnis-Betrieb. 

Seit zwei Jahrzehnten ist sie 

Teil des Klimabündnis Ös-

terreich, einem der größten 

Klimaschutz-Netzwerke des 

Landes. Gemeinden, Betrie-

be, Bildungseinrichtungen 

und Organisationen verfolgen 

dabei ein gemeinsames Ziel: 

Treibhausgasemissionen zu 

reduzieren, Klimaschutz vor 

Ort zu stärken und zum Schutz 

des Amazonas-Regenwaldes 

beizutragen.

Ein nachhaltiger Weg
Für die Brauerei Murau ist die 

Mitgliedschaft Ausdruck einer 

Unternehmensphilosophie, 

die bereits seit vielen Jahr-

zehnten gelebt wird. Nach-

haltigkeit ist fest im täglichen 

Handeln verankert und be-

gleitet die Entwicklung des 

Unternehmens kontinuierlich. 

Bereits 1996 wurde die Braue-

rei Murau als erster EMAS-Be-

trieb Österreichs zertifiziert. 

Seither wurden zahlreiche 

Maßnahmen gesetzt, um 

Ressourcen zu schonen und 

die Umweltleistung laufend 

zu verbessern. Seit 2014 wird 

beim Brauen Wärme aus dem 

Biomasse-Nahwärmewerk der 

Stadtwerke Murau genutzt und 

damit nahezu vollständig auf 

fossile Brennstoffe verzichtet. 

Ein Mehrweganteil von rund 

96 Prozent, der verstärkte Ein-

satz regionaler Braugerste 

sowie laufende Investitionen 

in energieeffiziente Technolo-

gien und erneuerbare Energie 

sind weitere wichtige Baustei-

ne des nachhaltigen Weges. 

„Nachhaltigkeit ist für uns kei-

ne Einzelmaßnahme, sondern 

Teil unseres täglichen Han-

delns. Das 20-jährige Jubilä-

um im Klimabündnis bestätigt 

unseren Weg und motiviert 

uns, auch künftig konsequent 

in regionale Wertschöpfung, 

Ressourcenschonung und in-

novative Umweltmaßnahmen 

zu investieren“, betont der 

geschäftsführende Vorstand 

Josef Rieberer.

Konsequent weitergehen
Auch Umwelt- und Nachhal-

tigkeitsbeauftragter Dr. Martin 

Kaltenegger sieht das Jubilä-

um als Auftrag für die Zukunft: 

„Die Mitgliedschaft im Klima-

bündnis ist für uns Ansporn 

und Verpflichtung zugleich. 

Viele Maßnahmen, die heute 

selbstverständlich erschei-

nen, wurden über viele Jahre 

konsequent entwickelt.“ Die 

Brauerei Murau will diesen Weg 

konsequent fortsetzen und 

gemeinsam mit Mitarbeiten-

den, Partnern und Lieferanten 

Verantwortung für Umwelt, 

Region und kommende Gene-

rationen übernehmen.

Voller Einsatz – das Team der Brauerei Murau in Wien 
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Generationen auszeichnen:  

der Verbundenheit mit ihrer  

Heimat, einem verantwor-

tungsvollen Umgang mit  

Ressourcen und dem An-

spruch, Bier in höchster  

Qualität zu brauen. Als  

Genossenschaft geht die 

Brauerei Murau diesen Weg 

konsequent weiter – fest in  

der Region verwurzelt und  

offen für neue Wege, um 

Murauer Bier über die Grenzen 

der Heimat hinaus erlebbar  

zu machen.

Der Murauer Bier Schirm gut 
betreut durch das Team von 
Gasthof Murtalerhof 
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Braugerstenfest 2026
Regionalität, die auf dem Feld beginnt:  

Beim Braugerstenfest 2026 standen heimische Braugerste  
und die Menschen hinter ihrer Ernte im Mittelpunkt.

Beim diesjährigen Brau-

gerstenfest bei der Fa-

milie Grantner in Möbersdorf 

kamen rund 200 Gäste zu-

sammen, um gemeinsam den 

Abschluss der heurigen Ernte 

zu feiern. Im Mittelpunkt stan-

den dabei jene Landwirte, die 

mit ihrer Arbeit die Grundlage 

für einen der wichtigsten Roh-

stoffe von Murauer Bier schaf-

fen: heimische Braugerste. 

Mit dem Braugerstenprojekt 

setzt die Brauerei Murau kon-

sequent auf Regionalität und 

langfristige Partnerschaften 

mit landwirtschaftlichen Be-

trieben aus der Region. Der 

heimische Anbau sichert nicht 

nur die Herkunft eines zentra-

len Rohstoffs, sondern stärkt 

gleichzeitig die Landwirtschaft 

und hält Wertschöpfung in der 

Region. „Mit dem Braugers-

tenprojekt setzen wir einen 

wichtigen Schritt, um Regio-

nalität nicht nur zu verspre-

chen, sondern konsequent zu 

leben. Mit heimischer Brau-

gerste und langfristigen Part-

nerschaften stärken wir die 

Wertschöpfung in der Region 

und sichern die Herkunft ei-

nes unserer wichtigsten Roh-

stoffe“, betont Josef Rieberer, 

geschäftsführender Vorstand 

der Brauerei Murau.

Gute Ernte trotz herausfor-

dernder Bedingungen

Das heurige Erntejahr ver-

langte den beteiligten Land-

wirten aufgrund der Witterung 

einiges ab. Umso erfreulicher 

fällt die Bilanz aus. „Die her-

ausfordernden Bedingungen 

haben unseren Landwirten 

heuer viel abverlangt. Umso 

mehr freut es uns, dass sich 

die Braugerstenernte insge-

samt zufriedenstellend entwi-

ckelt hat. Ein Ergebnis, das für 

die große Sorgfalt und Erfah-

rung unserer Partner spricht“, 

erklärt Dr. Martin Kaltenegger, 

Umwelt- und Nachhaltig-

keitsbeauftragter der Brauerei 

Murau.

Das Braugerstenfest bot auch 

heuer wieder Gelegenheit, 

Danke zu sagen und den per-

sönlichen Austausch zu pfle-

gen. Ein besonderer Dank gilt 

der Familie Grantner für die 

Gastfreundschaft sowie allen 

beteiligten Landwirten und ih-

ren Familien für ihren Einsatz.

Denn regionale Wertschöp-

fung beginnt lange vor dem 

eigentlichen Brauprozess: auf 

den Feldern unserer Region 

und bei den Menschen, die mit 

Erfahrung, Sorgfalt und Lei-

denschaft die Grundlage für 

Murauer Bier schaffen.

Wolfgang Moitzi (NRAbg.), Michael Puster (Bauernbund), Josef Rieberer (geschäftsführender Vorstand Brauerei Murau),  

Raffael Fux (Bauernbund), Brm. Michael Göpfart (technischer Vorstand Brauerei Murau), Thomas Maier (LAbg.), Robert Reif (LAbg.), 

Bruno Aschenbrenner (LAbg.), Markus Tafeit (Bgm. Weißkirchen, v.r.) 

Das diesjährige  

Braugerstenfest fand  

bei der Familie Grantner  

(Mitte) statt. 

Die Radler Maskottchen  

durften natürlich auch nicht 

fehlen. Für ordentliche Stim-

mung sorgten „Die Seckauer“.
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Ein Getränk mit  
Geschichte(n)

Die Geschichte des Bieres reicht mehrere Jahrtausende zurück. Schon frühe 
Kulturvölker stellten Bier her – dessen Geschmack unterschied sich aber 

vermutlich deutlich von dem, was wir heute kennen.

Entdeckt wurde das Bier 

wahrscheinlich zufällig: 

Vermutlich wurde ein Getrei-

debrei für längere Zeit stehen 

gelassen, der nach einer Wei-

le zu gären begann – das Bier 

war geboren! Wer als Erster 

auf die Idee kam, Bier zu brau-

en, ist nicht belegt. So viel ist 

sicher: Schon die Sumerer, 

Babylonier und alten Ägyp-

ter brauten es. Die ältesten 

Nachweise sind etwa 13.000 

Jahre alt und stammen aus 

dem heutigen Israel. Bei den 

Römern war Bier ein eher un-

beliebtes Getränk, das oft als 

minderwertig betrachtet wur-

de. Das spürt man zum Teil 

immer noch: Unter anderem 

deshalb dominiert in Italien 

und Südfrankreich, den einsti-

gen römischen Kerngebieten, 

der Wein über das Bier. In den 

weniger von den Römern be-

herrschten Ländern konnte 

sich das Bier besser etablie-

ren – so auch in Österreich. 

Der Einfluss des römischen 

Reiches trug also gewisser-

maßen zur heutigen Trinkkul-

tur in Europa bei.

Getränk oder  

„flüssiges Brot“?

Während Bier heutzutage als 

Getränk und Genussmittel gilt, 

wurde es früher als „flüssiges 

Brot“ und als Nahrungsmittel 

betrachtet. Es enthielt nämlich 

mehr Nährstoffe und Vitamine 

als heute, da es weder gefiltert 

noch pasteurisiert wurde. Ein 

weiterer Vorteil: Der Alkohol im 

Bier wirkte desinfizierend. Bier 

war somit oft hygienischer als 

das Trinkwasser, das vor allem 

in dicht besiedelten Gebieten 

stark verunreinigt war. Lange 

Zeit dürfte Bier ganz anders 

geschmeckt haben als heute. 

Der für die typischen Bitter-

noten verantwortliche Hop-

fen kam nämlich erst deutlich 

später standardmäßig ins Bier. 

Hinweise auf die Verwendung 

von Hopfen in Europa gibt es 

etwa ab dem sechsten Jahr-

hundert.

Vom Kloster in die Brauerei

Im Mittelalter war Bierbrau-

en oft „Mönchsache“. In den 

Klöstern wurden zur Haltbar-

machung Zutaten wie Wer-

mut, Salbei oder Kiefernrinde 

verwendet. Teilweise dürften 

die Mischungen recht aben-

teuerlich gewesen sein, was 

vermutlich mit ein Grund dafür 

war, dass 1516 das bayrische 

Reinheitsgebot eingeführt 

wurde. Auch das Hausbrau-

en, das in Frauenhand lag, zog 

sich über mehrere Jahrhun-

derte, bevor Bier gewerblich 

und im großen Stil hergestellt 

wurde. Die erste Brauerei Wi-

ens wurde 1384 urkundlich 

erwähnt. Um 1900 dürfte es 

rund tausend Brauereien in 

Österreich gegeben haben, 

heute sind es in Summe etwa 

360, die meisten davon in Nie-

derösterreich.

Mehr Infos zum Bier gibt’s auf 

www.landschafftleben.at/

bier
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Im September 2025 fiel 

der Startschuss für das 

erste Murelli Junior Team. 

14 sportbegeisterte Kinder 

und Jugendliche aus der Re-

gion wurden Teil der ersten 

Staffel. Die Idee dahinter: 

junge Menschen für Bewe-

gung zu begeistern, ihnen 

unterschiedliche Sportar-

ten näherzubringen und 

Werte wie Fairness, Team-

geist und Zusammenhalt 

erlebbar zu machen.

Zum Auftakt ging es mit 

Katrin Ofner, Teresa Stad-

lober, Martin Fritz, Florian 

Dungl und Tanja Kobald 

nach einem Blick hinter die 

Kulissen der Murelli Produk-

tion auf die Frauenalpe. Es 

war der Beginn eines Jahres 

voller sportlicher Heraus-

forderungen und besonde-

rer Begegnungen.

Vollgas voraus

Nur wenige Wochen später 

warteten in Spielberg die 

nächsten Herausforderun-

gen. In der Karthalle ging 

es mit Rennfahrer Gerhard 

Tweraser um Geschwin-

digkeit und Mut, bevor 

Golfprofi Wolfgang Pistot-

nik zeigte, dass beim Golf 

Konzentration und Tech-

nik gefragt sind. Auch der 

Winter brachte ein beson-

deres Erlebnis: Der briti-

sche Weltcup-Slalomläufer 

Laurie Taylor trainierte am 

Kreischberg mit dem Juni-

or Team und gab wertvolle 

Tipps zu Technik und Lini-

enwahl. Ein gemeinsamer 

Ein Jahr Murelli Junior Team
Ein Jahr voller Bewegung, Teamgeist und besonderer Begegnungen:  

Das erste Murelli Junior Team blickt auf viele gemeinsame Abenteuer zurück.

Bei der Auftaktveranstaltung ging es hoch hinaus.  

Eine Wanderung zur Frauenalpe war angesagt. 

Rodelabend auf der Winter-

leiten rundete den sport-

lichen Tag ab. Im Frühjahr 

wurde es mit Skicrosserin 

Katrin Ofner noch einmal 

rasant. Wellen, Kurven und 

gemeinsames Fahren stan-

den auf dem Programm. 

Anschließend erklärte Maria 

Fanninger, Ernährungsex-

pertin und Gründerin von 

„Land schafft Leben“, wa-

rum ausgewogene Ernäh-

rung gerade für junge, akti-

ve Menschen wichtig ist.

Neues ausprobieren

Mit den wärmeren Tem-

peraturen wechselte das 

sportliche Terrain. Beim 

Padeltennis in Aichdorf hiel-

ten viele der jungen Murellis 

erstmals einen Padelschlä-

ger in der Hand. Schon nach 

kurzer Zeit wurden die ers-

ten Matches gespielt – mit 

viel Ehrgeiz und jeder Men-

ge Spaß. Zum Abschluss 

der ersten Staffel ging es 

auf die Turracher Höhe. 

Nach einem Fahrtechnik-

training mit der Bikeschule 

Huskys hieß es: ab auf die 

Trails! Mit Mut und Geschick 

meisterten die Juniors die 

Strecken. Beim anschlie-

ßenden Bogenschießen 

waren Konzentration und 

Treffsicherheit gefragt.

Genau diese Vielfalt macht 

das Murelli Junior Team aus. 

Mit der Initiative möchte 

die Brauerei Murau jungen 

Menschen die Möglichkeit 

geben, unterschiedliche 

Sportarten kennenzuler-

Begeisterung und Spaß an der 
Bewegung steht beim Murelli 
Junior Team im Vordergrund. 
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nen, Neues auszuprobie-

ren und Freude an Bewe-

gung zu entwickeln. Dabei 

geht es nicht um sportliche 

Höchstleistungen, sondern 

um gemeinsame Erfah-

rungen, Begeisterung und 

Spaß an der Bewegung.

Danke, Juniors!

Nach diesem ersten Jahr 

gilt ein besonderes Danke-

schön den Murelli Juniors. 

Mit ihrer Begeisterung, ih-

rem Mut und ihrer Neugier 

haben sie die erste Staffel 

mit Leben gefüllt. Ein herz-

liches Danke gilt ebenso 

allen Sportler:innen, Trai-

ner:innen, Expert:innen und 

Partner:innen, die ihre Zeit, 

ihr Wissen und ihre Begeis-

terung geteilt und viele be-

sondere Momente ermög-

licht haben.

Die Geschichte des Murelli 

Junior Teams geht weiter. 

Die Brauerei Murau blickt 

bereits mit Vorfreude auf 

die nächste Runde – mit 

neuen Gesichtern, neuen 

Sportarten und neuen Er-

lebnissen. Denn das erste 

Jahr hat gezeigt: In den jun-

gen Murelli Juniors steckt 

jede Menge Energie, Be-

geisterung und Teamgeist. 

Die nächste Generation 

steht schon in den Startlö-

chern.

Die Juniors beim Golftraining mit 
Golfprofi Wolfgang Pistotnik.

Volle Konzentration und Treffsicherheit 

war beim Bogenschießen gefragt. 

Für das Abschlusstreffen ging es auf der Turracher Höhe zum Fahrtechnik-training mit der Bikeschule Huskys. 

Beim Slalomtrainig am Kreischberg gab Laurie Taylor 

den Juniors wertvolle Tipps zu Technik und Linienwahl.
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Mit 16 Jahren hat Jakob Findl schon große Ziele vor Augen.  
Der Nachwuchsskifahrer aus Großlobming spricht über Tempo,  

Training, Heimat und seinen Traum vom Weltcup.

Ein Nachwuchstalent 
mit großen Zielen

Skifahren gehört für Jakob 

Findl schon fast so lange 

zum Leben, wie er den-

ken kann. Mit drei Jahren 

stand er zum ersten Mal auf 

Skiern, mit sechs folgten die 

ersten Rennen im Verein. 

Heute trainiert Jakob an der 

Ski-Akademie Schladming 

und zählt zu den vielverspre-

chenden Nachwuchstalen-

ten im österreichischen Ski-

sport. Besonders wohl fühlt 

er sich dort, wo es schnell 

wird – entsprechend groß 

sind seine Ziele: die Aufnah-

me in den ÖSV, die Teilnahme 

an den Jugend-Olympischen 

Spielen und irgendwann ein 

Start im Weltcup. Auf seinem 

Weg begleitet ihn auch die 

Brauerei Murau als regionaler 

Partner. Im Interview erzählt 

Jakob, was ihn am Rennsport 

begeistert, warum Niederla-

gen für ihn schnell abgehakt 

werden müssen und von 

welchen großen Rennen er 

schon heute träumt.

Rein das Beste: Jakob, du 

bist gerade einmal 16 Jah-

re alt und gehörst bereits zu 

den großen Nachwuchsta-

lenten im österreichischen 

Skisport. Wann hast du zum 

ersten Mal auf Skiern gestan-

den – und kannst du dich dar-

an überhaupt noch erinnern?

Jakob: Das erste Mal stand 

ich mit drei Jahren gemein-

sam mit meinem Papa auf 

Skiern. Er hat mir auch das 

Skifahren beigebracht. Mit 

sechs Jahren bin ich dann 

zum ersten Mal im Verein ge-

fahren. Das hat von Anfang 

an einfach gepasst und mir 

richtig viel Spaß gemacht. 

Deshalb bin ich dabeigeblie-

ben.

Rein das Beste: Gab es einen 

Moment, an dem du gemerkt 

hast: Skifahren ist für mich 

mehr als nur ein Hobby?

Jakob: Ja, definitiv. Eigentlich 

merke ich das immer wieder – 

bei fast jedem Training und je-

dem Rennen. Da kommen Ad-

renalin und dieses besondere 

Gefühl zusammen. Genau das 
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macht für mich den Reiz aus 

und einfach richtig viel Spaß.

Rein das Beste: Du trainierst 

an der Ski-Akademie Schlad-

ming. Wie sieht ein ganz nor-

maler Tag bei dir aus?

Jakob: Das kommt darauf an, 

wann wir auf den Berg gehen. 

Beim Skitraining beginnen wir 

mit dem Einfahren und Tech-

nikübungen, während die Trai-

ner den Lauf setzen. Danach 

versuche ich, vier bis sechs 

wirklich qualitative Läufe zu 

fahren. Zwischendurch be-

spreche ich mit den Trainern, 

was ich noch verbessern kann. 

Die Einheiten sind meistens 

eher kurz, dafür sehr intensiv. 

Danach geht es zum Essen 

und dann stehen zum Bei-

spiel Kraft-, Koordinations- 

oder Schnelligkeitstraining 

in der Halle auf dem Pro-

gramm. Die Schule ist vor 

allem am Anfang und am 

Ende des Schuljahres stär-

ker im Vordergrund. Während 

der Saison sind es teilweise nur 

ein bis zwei Schultage pro Wo-

che. Es kommt aber auch vor, 

dass wir am Vormittag Schule 

und am Nachmittag Skitraining 

haben. 

Rein das Beste: Was macht 

dir am Rennfahren am meisten 

Spaß – die Geschwindigkeit, 

der Wettkampf oder das Ge-

fühl, wenn einfach alles zusam-

menpasst?

Jakob: Eigentlich das ganze 

Paket. Aber wenn ich mich ent-

scheiden müsste, dann defini-

tiv die Geschwindigkeit. 

Rein das Beste: Bist du vor ei-

nem Rennen nervös? Und hast 

du ein bestimmtes Ritual, bevor 

du aus dem Starthaus fährst?

Jakob: Nervös bin ich schon 

– wie sehr, hängt natürlich da-

von ab, welches Rennen es ist. 

Ein richtiges Ritual habe ich ei-

gentlich nicht. Ich schaue aber 

darauf, immer die gleichen 

Aufwärmübungen zu machen, 

ungefähr zur gleichen Zeit am 

Start zu sein und früh genug in 

die Ski zu steigen. Das gibt mir 

eine gewisse Routine. 

Rein das Beste: Was geht dir in 

den letzten Sekunden vor dem 

Start durch den Kopf?

Jakob: Dass ich jetzt einfach 

alles riskieren muss und in 

diesem Moment alles andere 

wurscht ist. 

Rein das Beste: Die Saison 

2025/26 war für dich sehr er-

folgreich. Welcher Moment ist 

dir besonders in Erinnerung 

geblieben?

Jakob: Definitiv mein zweiter 

Platz in Val d’Isère. Damit habe 

ich überhaupt nicht gerech-

net, weil dort wirklich starke 

internationale Konkurrenz am 

Start war. Der Super-G war 

richtig cool zu fahren und die 

ganze Veranstaltung hat un-

glaublich viel Spaß gemacht. 

Während des Laufs habe ich 

eigentlich gar nicht über das 

Ergebnis nachgedacht. Umso 

größer war danach die Über-

raschung. Das war schon ein 

richtig geiles Gefühl. Für mich 

war es das erste Mal bei so ei-

nem internationalen Rennen 

und deshalb besonders span-

nend. Man lernt andere Leu-

te und Skifahrer kennen und 

sieht, wie die Konkurrenz aus 

der ganzen Welt unterwegs 

ist – und eben nicht nur die 

Österreicher. Ich habe dort 

viele coole Gespräche geführt 

und definitiv einiges dazuge-

lernt.  

Rein das Beste: Erfolge sieht 

jeder – aber zum Leistungs-

sport gehören auch Tage, 

an denen es nicht läuft. Wie 

gehst du mit Niederlagen oder 

einem Ausfall um?

Jakob: Wenn es nicht läuft, 

mag ich das natürlich über-

haupt nicht. (lacht) Wenn ein 

Rennen wirklich schlecht war, 

versuche ich aber, es mög-

lichst schnell abzuhaken und 

weiterzumachen. Am nächs-

ten Tag gibt es eine neue 

Chance. Ich versuche, das 

Negative ins Positive umzu-

wandeln und es dann einfach 

besser zu machen.

Rein das Beste: Bleibt neben 

Schule und Training überhaupt 

noch Zeit für Freunde und an-

dere Hobbys?

Jakob: In Schladming habe ich 

gute Freunde, aber für meine 

Freunde daheim bleibt natür-

lich nicht ganz so viel Zeit. Ich 

versuche trotzdem, mir diese 

Zeit zu nehmen, wann immer 

es geht. Ich würde aber nicht 

sagen, dass ich auf extrem 

viel verzichten muss. Natürlich 

habe ich weniger Freizeit als 

viele andere in meinem Alter, 

aber für mich persönlich ist 

das nicht schlimm. Schließ-

lich mache ich das, weil es mir 

Spaß macht.

Rein das Beste: Wer ist dein 

größtes Vorbild im Skisport?

Jakob: Definitiv Stefan Eich-

berger. Er ist im selben Ver-

ein wie ich und ich kenne ihn 

schon ewig. Mir gefällt seine 

Fahrweise und sein Stil.

Rein das Beste: Du hast ein 

ziemlich großes Ziel: irgend-

wann im Weltcup zu fahren. 

Von welchem Rennen träumst 

du ganz besonders?

Jakob: Kitzbühel wäre na-

türlich ein Traum. Und das 

Nightrace in Schladming – dort 

einmal selbst am Start zu ste-

hen, wäre schon richtig cool.

Rein das Beste: Was möch-

test du in den nächsten zwei 

oder drei Jahren sportlich er-

reichen?

Jakob: In zwei Jahren gibt 

es meines Wissens die Ju-

gend-Olympischen Spiele. 

Dort dabei zu sein, ist definitiv 

ein großes Ziel von mir. Au-

ßerdem möchte ich es in den 

nächsten zwei bis drei Jah-

ren in den ÖSV schaffen. Das 

wäre für mich ein wichtiger 

nächster Schritt.

Rein das Beste: Murauer  

begleitet dich als Sponsor 

auf deinem Weg. Was bedeu-

tet es für dich, einen star-

ken Partner aus der eigenen  

Region hinter dir zu ha-

ben?

Jakob: Das ist für mich 

sehr wichtig und bedeu-

tet mir wirklich viel, weil 

so eine Unterstützung 

nicht selbstverständlich 

ist. Ich finde es richtig 

cool, dass Murauer mich auf 

meinem Weg begleitet. Es ist 

eine Marke aus unserer Regi-

on, die zu mir passt – deshalb 

freut mich die Partnerschaft 

besonders.

Rein das Beste: Spielt Hei-

mat für dich eine besondere 

Rolle – gerade, wenn du für 

Training und Rennen viel un-

terwegs bist?

Jakob: Ja, auf jeden Fall. Wenn 

ich länger unterwegs war, 

freue ich mich immer darauf, 

wieder daheim zu sein und ein 

bisschen vom Skifahren und 

vom ganzen Vollgas-Modus 

runterzukommen. Dann heißt 

es ausschlafen, Freunde tref-

fen und all das nachholen, wo-

für während der Saison wenig 

Zeit bleibt.

Rein das Beste: Zum Ab-

schluss: Wenn du die Marke 

Murauer mit drei Begriffen 

beschreiben müsstest – wel-

che wären das?

Jakob: Sportlich, gut und ein-

fach steirisch.

„Kitzbühel wäre natürlich ein Traum. 

Und das Nightrace in Schladming.“

Jakob Findl

”
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Murelli Juniors beim Grazathlon

Gemeinsam für den steirischen Fußball

Weiter gemeinsam 
auf Erfolgskurs

L aufen, klettern und  

Hindernisse überwinden:  

Beim Grazathlon im Juni 2026 

war auch das Murelli Junior 

Team mit vollem Einsatz da-

bei. Im Kinderbewerb meister-

ten die Juniors gemeinsam die 

abwechslungsreiche Strecke 

und bewiesen dabei Team-

geist, Geschick und Ausdauer. 

Vor allem der Spaß an der Be-

wegung stand im Mittelpunkt. 

Die Brauerei Murau war auch 

2026 wieder offizieller Partner 

und Lieferant des Grazathlons 

und sorgte für die passen-

de Erfrischung rund um das 

sportliche Event.

Seit 2010 verbindet die 

Brauerei Murau und den 

Steirischen Fußballverband 

eine erfolgreiche Partner-

schaft. Nun wurde die Zusam-

menarbeit um weitere fünf 

Jahre verlängert. Gemein-

sam setzen sich die Partner 

weiterhin für die Förderung 

der Vereine und des Fußball-

nachwuchses ein. Auch die 

„Murauer Bier Arena“, das Ver-

bandszentrum des StFV, steht 

für die langjährige Zusam-

menarbeit und bietet beste 

Bedingungen für Training und 

sportliche Entwicklung.

D ie erfolgreiche Part-

nerschaft zwischen 

der Brauerei Murau und dem 

britischen Slalom-Spezialis-

ten Laurie Taylor geht in die 

nächste Runde: Auch 2027 

wird die Zusammenarbeit 

fortgesetzt. Mit seinem sport-

lichen Ehrgeiz und seiner sym-

pathischen Art passt Laurie 

hervorragend zu Murauer Al-

koholfrei. Die Verlängerung 

setzt die bisherige Kooperati-

on konsequent fort – und die 

Brauerei Murau freut sich da-

rauf, Laurie auch in der kom-

menden Saison auf seinem 

sportlichen Weg zu begleiten.

F
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BMX Mühlen glänzt
Ein Wochenende voller Spannung, internationaler Konkurrenz  

und großer Erfolge: Beim Heimrennen im August in der BMX Arena Mühlen  
zeigte das ASKÖ Dr. Auer BMX Racing Team eindrucksvoll auf und  

durfte sich über insgesamt 14 Medaillen freuen.

Bei besten Bedingungen 

gingen rund 100 Ath-

let:innen aus zehn Nationen 

und 20 Teams an den Start. 

Auf dem Programm standen 

unter anderem die Läufe sie-

ben und acht des Alpe Adria 

BMX Cups sowie die Steiri-

sche BMX-Landesmeister-

schaft und der ELFENTAU 

Nachwuchs-Cup. Schon bei 

den jüngsten Fahrer:innen 

zeigte sich, wie stark der 

Nachwuchs in Mühlen aufge-

stellt ist.

Erfolge auf ganzer Linie

Besonders erfolgreich verlief 

das Wochenende für Tobi-

as Rucker und Luis Kölbl, die 

an beiden Renntagen jeweils 

Gold holten. Frieda Kölbl und 

Richard Schmied sicherten 

sich je zweimal Silber. Niki 

Krassnitzer durfte sich bei 

seinem ersten Heimrennen 

über Bronze freuen, Roman 

Felsberger belegte am Sonn-

tag ebenfalls Rang drei. Auch 

Fabian Kogler nutzte den 

Heimvorteil: Nach Bronze am 

Samstag fuhr er am Sonntag 

souverän zum Sieg. Lukas 

Kogler verpasste mit zwei 

vierten Plätzen das Podest 

jeweils nur knapp.

Rennen unter Flutlicht

Ein Höhepunkt folgte am 

Samstagabend mit dem Dr. 

Auer Austrian BMX Night 

Race. Unter Flutlicht kämpf-

ten die Fahrerinnen und Fah-

rer um die Titel „King & Queen 

of the Night 2026“. Der Sieg 

bei den Herren ging an Na-

tan Sandrini aus Italien, bei 

den Damen sicherte sich Mila 

Sofia Prešeren aus Slowenien 

die Krone. Für Mühlen sorg-

te Judith Rarej mit Rang zwei 

für einen besonderen Erfolg. 

Auch Niki Krassnitzer über-

zeugte und wurde bei den 

Junior Minis Vize-Champion 

of the Night.

Medaillen und Teamgeist

Mit fünf Gold-, sechs Silber- 

und drei Bronzemedaillen 

zog das Team eine beein-

druckende Bilanz. Gleichzei-

tig machte das Wochenende 

einmal mehr deutlich, wie viel 

Begeisterung, Nachwuchs-

arbeit und Teamgeist hinter 

dem BMX-Sport in Mühlen 

stehen. 
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Tradition trifft  
digitalen Zeitgeist

Frisch, modern und voller Murauer Vielfalt:  
Die neu gestaltete Website www.murauerbier.at präsentiert die Brauerei 

Murau, ihre Produkte und ihre Werte in einem zeitgemäßen digitalen Auftritt.

M it dem Relaunch wurde 

die Website von Grund 

auf neu gedacht. Eine klare 

Struktur, moderne Gestaltung 

und intuitive Navigation führen 

schnell zu den gewünschten 

Inhalten – egal ob am Smart-

phone, Tablet oder Computer.

Mehr als Bier

Im Mittelpunkt steht natürlich 

die gesamte Murauer Pro-

duktwelt: von den bekannten 

Bierspezialitäten über Radler 

bis hin zu den Murelli Limona-

den. Gleichzeitig gibt die Web-

site einen umfassenden Ein-

blick in die Brauerei, ihre über 

500-jährige Geschichte und 

ihre besondere Philosophie.

Regionalität, Qualität, Nach-

haltigkeit und Verantwortung 

prägen das Unternehmen 

seit Generationen. Wie diese 

Werte heute gelebt werden 

und wie Murauer Tradition 

mit Innovation verbindet, 

wird auf der neuen Website 

anhand zahlreicher Themen 

und Einblicke sichtbar. Auch 

das Engagement über die 

Brauerei hinaus bekommt 

seinen Platz: Sport und Nach-

wuchsförderung, langjährige 

Partnerschaften und Projek-

te aus der Region zeigen die 

enge Verbundenheit mit der 

Heimat und den Menschen. 

Ergänzt wird das Angebot 

durch Informationen zur 

Brauerei der Sinne, zur Bier 

Apotheke, zu den Murauer 

Depots sowie durch aktuelle 

Neuigkeiten und Karriere-

möglichkeiten.

Schnell finden, mehr erfahren

Die neue Website soll vor al-

lem eines: Lust darauf ma-

chen, Murauer Bier und die 

Brauerei dahinter näher ken-

nenzulernen. Übersichtlich 

aufbereitet und mit vielen 

Geschichten und Informatio-

nen bietet www.murauerbier.

at einen digitalen Treffpunkt 

für alle, die mehr über Murau-

er erfahren möchten. So 

verbindet auch der neue On-

line-Auftritt das, wofür Murau-

er seit Generationen steht: 

starke Wurzeln in der Region 

und den Blick nach vorne.

INFOBOX

Der Gastro-Newsletter 

ist zurück!

Nach einer Pause ist der 
Murauer Bier Gastro- 
Newsletter wieder da. 
Freuen Sie sich auf aktuelle 
Gastro-Aktionen, Neu-
igkeiten, Angebote und 
Wissenswertes rund um 
die Brauerei Murau.
Sie möchten wieder mit 
dabei sein? Dann schicken 
Sie einfach eine E-Mail  
an natalie.schwarzl@ 

murauerbier.at und  
wir nehmen Sie gerne  
in unseren Gastro-Ver- 
teiler auf.
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8740 Zeltweg, Bundesstraße 62
www.gtw-gastrotechnik.at

Jetzt anmelden!

Alle unsere Veranstaltungen finden in unserem Gastronomietrainingscenter SMART KITCHEN statt. Die Veranstaltungen sind

für unsere Kunden kostenlos. Begrenzte Teilnehmeranzahl. Anmeldung unbedingt erforderlich: birgit.wolf@gtw-gastrotechnik.at
oder 0 35 77 / 22 800 - 660. Ausschließlich für Gastronomie, Hotellerie und Gemeinschaftsverpflegung!

24. 11. 2026
14:00 − 16:00 Uhr

GUTE GELEGENHEIT FÜR GUTE GASTRONOMIE.

Hochwertige Gastrotechnik, ausgewählte Einzelstücke und Restposten
zu attraktiven Konditionen:
Entdecken Sie laufend wechselnde Angebote von GTW Gastrotechnik.

QR-Code scannen & aktuelle Angebote entdecken.

Verfügbarkeit solange der Vorrat reicht.
GTW Gastronomietechnik Weilharter Ges.m.b.H
Bundesstraße 62 | 8740 Zeltweg |Tel.: +43(0)3577-22800
E-Mail: office@gtw-gastrotechnik.at

8740 Zeltweg | Bundesstraße 62



 AUCH IN 
SUGARFREE 

BEFLÜÜÜGELT
 DURCH DEN WINTER.

Pistachio & Berries
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